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Die Arbeitsgemeinschaft Benediktineroblaten 
im deutschsprachigen Raum (ARGE)
Rückblick und Ausblick

von Lydia Stritzl OSB

*	 Ich verwende im weiteren Text die männliche Schreibweise und weise darauf hin, dass alle ein­
geschlossen sind.

1	 Unter der Führung des Evangeliums. Handbuch für Benediktineroblaten. Hg. von der Arbeits­
gemeinschaft Benediktineroblaten für den Deutschen Sprachraum. Beuron 1990; 52012; Aufbruch 
mit Benedikt. Oblaten – eine christliche Lebensform. Hg. von Claudius Bals / Basilius Ullmann. 
St. Ottilien 2009; Oblaten ABC. Eine Handreichung für Benediktineroblaten und Interessierte, hrsg. 
von der Arbeitsgemeinschaft Benediktineroblaten im deutschsprachigen Raum. Münsterschwarz­
ach 22016.

Die Arbeitsgemeinschaft Benediktiner­
oblaten ist ein Netzwerk benediktinischer 
Gemeinschaften mit ihren Oblateninstitu­
ten im deutschsprachigen Raum. Sie hat 
derzeit 58 Mitglieder.

Die Geschichte  
der Arbeitsgemeinschaft

Im Zuge des Zweiten Vatikanischen Kon­
zils (1962–65) berief der damalige Kon­
zilsvater und Beuroner Erzabt Benedikt 
Reetz OSB erstmals eine Versammlung der 
„Oblaten-Väter“ der Beuroner Kongregati­
on ein; in deren Folge entsteht kongrega­
tionsübergreifend ein gemeinsames Obla­
tenbuch. Auch das Gemeinschaftsgefüge 
der Oblaten untereinander wird gestärkt. 
Weitere Treffen beleuchten die Bedeutung 
der Konzilsdokumente für das Oblaten­
tum, das sich als „Kirche im Kleinen“ ver­
steht. Konsequenz daraus ist das Zusam­
menwachsen der Arbeitsgemeinschaft und 
die Diskussion um Satzungen und Riten. 
Im Vorstand sind Oblatenrektoren und 
Oblaten* vertreten.

Eine ausführliche Darstellung zu Ent­
stehung und Werdegang der Arbeits­
gemeinschaft Benediktineroblaten bis 
zum Jahr 2011 hat Dr. Irmgard Patricia 
Schmidt-Sommer, Oblatin der Erzabtei 
St. Ottilien, Mitgründerin, Archivarin und 
Ehrenmitglied der ARGE, verfasst: Von der 

Vereinzelung zum Miteinander (EuA 2013 
[89] 189–194).

Strukturen wachsen

1974 und 1982 diskutieren die Treffen 
der Arbeitsgemeinschaft die Sachfragen 
und ihre Behandlung in den einzelnen 
Klöstern. Um die benediktinischen Grund­
lagen der Spiritualität im Oblatentum 
deutlicher hervorzuheben, nennen sich die 
„Weltoblaten“ seit der Tagung 1982 „Be­
nediktiner-Oblaten“. Die Arbeitsgemein­
schaft Benediktineroblaten ist geboren 
und verabschiedet Satzung und Riten. In 
den 1970er Jahren stoßen zisterziensische 
und ab 1998 evangelische Gemeinschaf­
ten, die nach der Regel des heiligen Bene­
dikt leben, zur Arbeitsgemeinschaft.

Engagement

Zu den wichtigsten Aktivitäten und An­
geboten der Arbeitsgemeinschaft gehören:
	– Regelmäßige Tagungen
	– Koordination der deutschsprachigen 

Delegation für den Weltoblatenkongress
	– Publikationen (z.B. Unter der Führung 

des Evangeliums, Aufbruch mit Bene-
dikt, Oblaten ABC)1

	– Ausstellungen über das benediktinische 
Oblatentum

	– Exerzitien
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	– Öffentlichkeitsarbeit in den Neuen 
Medien, z.B. die Website  
www.benediktineroblaten.de 

Zukunft 

Das Interesse am Oblatentum hat in den 
vergangenen 20 bis 30 Jahren zugenom­
men. Viele Menschen suchen inneren Frie­
den. Sie bemerken, dass dies für sie nur 
möglich ist, wenn sie ihr Leben intensiver 
auf Gott ausrichten. Die Anbindung an ein 
Kloster ist für sie in diesem Zusammen­
hang sehr wichtig; dort suchen sie eine 
geistliche Heimat, die sie in den Pfarrge­
meinden nicht oder nicht mehr finden. 
Weiterhin ist zu beobachten, dass sich das 
Oblatentum in den letzten Jahrzehnten 
zu einer eigenen Berufung entwickelt hat. 
Der Oblate ist ernsthaft auf der Gottsuche 
und möchte dies auch im familiären und 
beruflichen Umfeld leben.  

Weiterhin ist die Tendenz zu bemerken, 
dass die Oblatengemeinschaften vieler Klö­
ster größer werden als die Konvente. Diese 
Entwicklung wird sich in den kommenden 
Jahren noch verstärken. Dadurch wird sich 
auch die Beziehung der Konvente zu den 
Oblaten verändern, z.B. durch Mitarbeit 
von Oblaten in bestimmten Arbeitsberei­
chen der Klöster. Und es wird auch den 
Fall geben, dass eine Gemeinschaft keinen 
Oblatenrektor mehr stellen kann. Wie kann 
dann in positiver Weise eine Beziehung 
zum Kloster gelebt werden? In ersten Klö­
stern sind Oblaten mit den Aufgaben des 
Rektors betraut. Hier ergeben sich in Zu­
kunft Entwicklungsprozesse und Aufgaben 
für die Konvente, die Oblatengemeinschaf­
ten und damit auch für die ARGE.

Das Oblatentum ist über die Jahrhunderte 
immer in Bewegung gewesen und wird es 
auch zukünftig bleiben – ein Zeichen der 
Lebendigkeit dieser Lebensform.

OBLATEN INTERNATIONAL

Frankreich: Secrétariat des Oblatures Bénédictines (SOB): www.le-sob.fr
Großbritannien: https://www.benedictine-oblates.net
Italien: https://oblatibenedettiniitaliani.it
Polen: https://cspb.pl/kim-jest-oblat-benedyktynski-i-jak-nim-zostac/#:~:text=Jest%20
to%20forma%20życia,%20w%20której%20człowiek,%20nie
Spanien: https://oblatosbenedictinos.org
USA: https://wcc-usa.org/christian-meditation/benedictine-oblates


